
Proposal

zur Diplomarbeit

„DiaGen: 

Ein Framework zur

automatischen Dialogmaskengenerierung 

für geräteunabhängige Web-Anwendungen“

von Matthias Lehmann

vergeben vom Lehrstuhl für Angewandte Telematik / e-Business 

der Universität Leipzig

Betreuer: Dipl.-Inform. Matthias Book

erster Gutachter: Prof. Dr. Volker Gruhn

14.Mai 2004



Proposal zur Diplomarbeit „DiaGen“ - 

Inhaltsverzeichnis
Einleitung...............................................................................................................3

Vorhandene Arbeiten..............................................................................................4

Device Independence.........................................................................................4

Abstrakte Dialogbeschreibung...........................................................................5

Dialoggenerierung.............................................................................................6

Dialogsteuerung in webbasierten Anwendungen...............................................6

Aufgabenstellung....................................................................................................6

Lösungsansatz........................................................................................................7

Abstrakte Dialogbeschreibungssprache.............................................................8

Gesamtarchitektur.............................................................................................8

Ermittlung der Geräteigenschaften...................................................................8

Rendern der Dialogmasken................................................................................9

Werkzeuge.........................................................................................................9

Geplantes Vorgehen...............................................................................................9

Stand der Arbeit...................................................................................................11

Literaturliste........................................................................................................12

2



Proposal zur Diplomarbeit „DiaGen“ - Einleitung

Einleitung

In  den  letzten  Jahren  und  Jahrzehnten  haben  besonders  zwei  technologische

Entwicklungen  unser  alltägliches  Leben  revolutioniert  –  der  Siegeszug  der

Personal  Computer  und  der  des  Internet.  Mittlerweile  gehört  nicht  nur  ein

Personal Computer zur Standardausrüstung eines jeden Haushaltes, als Laptop,

Palmtop,  Personal  Digital  Assistant  (PDA),  Smartphone  oder  sonstigem

Embedded Device sind Computer zu unserem ständigen Begleiter und mobilem

Werkzeug  für  alle  möglichen  alltäglichen  Aufgaben  und  Beschäftigungen

geworden. 

In  ähnlicher  Weise  hat  das  Internet  einen  allgegenwärtigen  Platz  und  eine

unverzichtbare  Funktion  in  unserem  wirtschaftlichen,  gesellschaftlichen  und

persönlichen  Leben  eingenommen  und  stellt  dabei  immer  anspruchsvollere

Dienste zur Verfügung. Dienten die Mehrzahl der Angebote im Netz  zunächst

lediglich der Information und bestanden daher aus statischen Seiten, so bieten

immer mehr Angebote  die Möglichkeit der Interaktion, wickeln Transaktionen ab

und  stellen  Anwendungen  zur  Verfügung.  Durch  die  weite  Verbreitung,

Zuverlässigkeit und Bekanntheit der Internettechnologien, kommen diese auch

als vorrangige Technologie für Intra- und Extranets zum Einsatz und lösen dabei

vielfach  alte  Technologien  ab.  So  werden  beispielsweise  viele  alte

Terminalanwendungen zu hypertext-basierten Webanwendungen umgewandelt.

Durch das Zusammentreffen dieser beiden Entwicklungen tritt die Situation auf,

dass  Angebote  im  Internet  von  einer  Vielzahl  unterschiedlicher  Endgeräte

aufgerufen werden. Diese Endgeräte unterscheiden sich in einer großen Zahl von

Eigenschaften voneinander –  sie besitzen verschiedene Displaygrößen, können

mit  verschiedenen  Datentypen  und  Auszeichnungssprachen  umgehen,  weisen

verschiedene Ein- und Ausgabemöglichkeiten auf usw.  

Es  gilt  nun,  auf  diese  Situation  geeignet  zu  reagieren,  damit  die  Angebote

weiterhin  von  allen  Endgeräten  aus  sinnvoll  nutzbar  sind,  nicht  eine

Zersplitterung  des  Internets  in  verschiedene  gerätspezifische  Segmente

stattfindet  und  die  Erstellung  und  Wartung  solcher  Angebote  trotzdem

praktikabel ist.

Dies stellt im Falle von Webanwendungen eine besondere Herausforderung dar,

da  die  Funktionalität  und  Verarbeitung  der  Anwendung  abhängig  von  den

unterschiedlichen Eigenschaften der Endgeräte unterschiedlich ausfallen kann.
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Diese  Arbeit  will  für  einen  begrenzten  Teil  des  dargestellten  Problems  eine

Lösung  finden,  und  zwar  möchte  sie  die  Entwicklung  strikt  dialogbasierter

Webanwendungen  –  wie  etwa  ehemaliger  Terminal-Masken-Anwendungen  –

ermöglichen, so dass diese  gerätunabhängig und damit speziell auch mit mobilen

Endgeräten  nutzbar  sind,  indem  die  Dialogmasken  der  Anwendung

gerätspezifisch aus einer abstrakten Dialogbeschreibung generiert werden.

Vorhandene Arbeiten

Device Independence

Der Problemstellung der Geräteunabhängigkeit (Device Independence) wird zur

Zeit einige Beachtung geschenkt. So hat das W3C eine „Device Independence

Working Group“ eingerichtet, welche sich damit befaßt, Methoden zu entwickeln,

welche  einerseits  die  Eigenschaften  des  aufrufenden  Endgerätes  zur

Verarbeitung zugänglich machen und andererseits  Autoren bei  der  Erstellung

von gerätunabhängigen Seiten unterstützen ([W3C-DI], Abschnitt „What is Device

Independence“).  Aus  deren  Arbeit  ist  bisher  vor  allem  die  Definition  der

Composite Capability/Preference Profiles ([CC/PP]) hervorgegangen, welche eine

Beschreibung der Geräteigenschaften und Nutzerpreferenzen ermöglicht. Diese

werden  vom  Endgerät  an  den  Server  bereitgestellt,  so  dass   dieser  die

Informationen in die Verarbeitung und Angebotsadaption einbeziehen kann.

Parallel  dazu  hat  die  Wireless  Application  Group  die  User-Agent-Profiles

([UAProf])  entwickelt,  mit  welchen  WAP-Geräte  ihr  Profil,  also  eine  formale

Beschreibung ihrer Eigenschaften, bekanntgeben. Beide Spezifikationen sind so

gestaltet, dass sie sich gegenseitig ergänzen.

Alternativ dazu besteht das WURFL-Projekt ([WURFL]), welches für die gleiche

Problemstellung  eine  andere,  pragmatischere,  Lösung  anbietet,  indem  die

Eigenschaften vieler Endgeräte in einer XML-Datei auf dem Server gespeichert

sind und über Bibliotheksaufrufe abgefragt werden können.

Ausserdem wurde im Rahmen der Entwicklung eines „Content Negotiation and

Adaption  Framework“  (siehe  [Lemlouma01])  von  Tayeb  Lemlouma  die

Entwicklung  von  Universal  Profiling  Schemata  ([UPS])  begonnen,  welche

ebenfalls dazu dienen, relevante Informationen bezüglich der Geräteigenschaften

und Diensterbringung bereitzustellen.
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In den HP Laboratories Bristol werden – mit besonderem Blick auf CC/PP und

UAProf  -   praktische  Lösungen  zur  Umsetzung  von  Device  Independence

untersucht  und  entwickelt  ([Butler01a],  [Butler01b],  [Butler01c],  [Butler02a]),

und  ein  „Device  Independent   Web  Application  Framework“  konzipiert

([Giannetti02]). Dieses Framework will Inhalte mittels „Single Authoring“ für alle

Geräteklassen  nutzbar  erstellen,  dabei  liegt  der  Schwerpunkt  zunächst

hauptsächlich auf dem gerätunabhängigem Zugriff  auf Informationen. Zur Zeit

der  Veröffentlichung  des  genannten  White  Papers  waren  bereits  erste

Konzeptideen zur Integration von Formularen – und damit der Ermöglichung von

gerätunabhängiger  Interaktion  und  Applikationen  –  vorhanden,  diese  waren

jedoch noch nicht konkret ausgearbeitet.

Viele andere Projekte und Gruppen befassen sich direkt oder indirekt mit dem

Thema der Gerätunabhängigkeit, die meisten davon haben jedoch hauptsächlich

den  geräteunabhängigen  Informationszugriff  im  Blick  –  Dokumente  werden

mittels  besonderer  Erstellungsmethoden  so  erstellt  oder  mittels  späterer

Verarbeitung,  bspw.  durch  Proxy-Server,  so  adaptiert,  dass  sie  von  den

verschiedenen Endgeräten aus verarbeitet werden können – gerätunabhängige

Interaktion über Formulare bleibt dabei meist ausgeklammert.

Abstrakte  Dialogbeschreibung

Auch  zum  Thema  der  abstrakte  Beschreibung  von  Dialogen  und

Benutzerschnittstellen gibt  es einige Arbeiten. Vom XIML-Forum wird XIML –

eine  „eXtensible  Interface  Markup  Language“  entwickelt  (siehe  [Puerta01]),

dabei  handelt  es  sich  um  „a  universal  specification  for  interaction  data  and

knowledge related to a user interface“ ([Ximl.Org], „About XIML“), ebenso von

der  OASIS-Open [UIML]  –  die  „User  Interface Markup Language“,  welche „a

canonical representation of any user interface (UI) suitable for multi-platform,

multi-lingual, and multi-modal UI“ ([OASIS03], Seite 9) ermöglichen will.

Von besonderem Interesse ist die [XForms] Spezifikation vom W3C, welche im

Oktober 2003 den Status einer W3C Recommendation erreicht hat. Damit sollen

Web-Formulare  mit  einer  Vielzahl  von  Plattformen  und  Endgeräten  nutzbar

werden.
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Dialoggenerierung

Im Rahmen der Problemstellung des „ubiquitous computing“ hat sich Krzysztof

Gajos in [Gajos04] mit der automatischen Generierung von Nutzerschnittstellen

für unterschiedliche Endgeräte beschäftigt. Er betrachtet die Dialoggenerierung

darin als Optimierungsproblem und stellt einen effektiven Algorithmus zu dessen

Bewältigung vor.

Dialogsteuerung  in webbasierten  Anwendungen

Am Lehrstuhl für Angewandte Telematik / e-Business der Universität Leipzig wird

von Matthias Book das „Dialog Control Framework“ entwickelt (siehe [Book/a]).

Dieses  soll  für  Webanwendungen  ein  gleiches  Maß  von  Benutzbarkeit

ermöglichen,  wie  das  der  Nutzer  von  fensterbasierten  Benutzersystemen

gewöhnt  ist,  indem  es  Dialoglogik  für  komplexe  und  verschachtelte

Dialogstrukturen  bietet.  Zur  Spezifikation  solcher  Dialogstrukturen  wird  dort

außerdem die XML-basierte „Dialog Flow Notation“ (siehe [Book/b]) konzipiert.

Aufgabenstellung

In  dieser  Arbeit  soll  ein  kleines  Framework  –  DiaGen  –  entwickelt  und

prototypisch implementiert werden, welches die gerätunabhängige Nutzung von

strikt dialogbasierten Webanwendungen ermöglichen soll. 

Im allgemeinen bestehen Webanwendungen meist aus einem Mix von Inhalten,

Multi-Media-Objekten und eingebetteten Formularen. Mit der Bezeichnung„strikt

dialogbasierte  Webanwendungen“  soll  dies  dahingehend  eingegrenzt  werden,

dass  eine solche  Webanwendung ausschließlich aus miteinander verknüpften

Dialogmasken besteht.  Das  bedeutet,  dass  es  sich  bei  DiaGen  nicht  um eine

allgemeine Lösung für das Problem der Gerätunabhängigkeit handelt, sondern

dass  hiermit  lediglich  eine  Lösung  für  die  besondere  Situation  der

gerätunabhängigen  Nutzung  solcher  strikt  dialogbasierten  Webanwendungen

gefunden werden soll.

Die Gerätunabhängigkeit wird insofern eingegrenzt, als in dieser Arbeit lediglich

visuelle hypertext-basierte Darstellungen der Dialoge betrachtet werden, wie sie

auf derzeitigen mobilen Endgeräten üblich sind, andere Darstellungsarten – etwa
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akkustisch mittels Sprachsynthese- oder haptisch durch Braille-Geräte – bleiben

unberücksichtigt.

Weiterhin handelt es sich bei DiaGen auch nicht um ein allgemeines Dialogfluss-

Steuerungs-Framework – für derartige Anforderungen sei auf das „Dialog Control

Framework“ (DCF)  verwiesen. DiaGen soll jedoch in geeigneter Weise mit dem

DCF  interagieren,  indem  es  einerseits  dessen  Funktionalität  nutzt  und  sich

andererseits gut modular in das DCF einbinden läßt. 

Zur Konzeption von DiaGen sollen bestehende Standards und Entwicklungen (wie

etwa  CC/PP,  UAProf,  XForms,  XHTML-MP  etc.)  berücksichtigt  und  soweit

sinnvoll eingesetzt werden.

Bei  DiaGen  geht  es  vor  allem  darum,  die  Dialogmasken  entsprechend  den

Charakteristiken  des  aufrufenden  Gerätes  aus  einer  abstrakten

Dialogbeschreibung zu generieren, es sollen jedoch auch die dabei auftretenden

Randprobleme - wie die Dialogfluss-Steuerung innerhalb der  Dialogsequenzen

und  die  Validierung  der  Eingaben  mit  entsprechender  Fehlerbehandlung  -

berücksichtigt werden.

Da  die  Implementierung  reinen  prototypischen  Charakter  hat,  werden  keine

industriellen Anforderungen hinsichtlich Performance und Robustheit gestellt.

Lösungsansatz

Die  Grundidee  bei  DiaGen  besteht  darin,  die  Dialogmasken  für  die

unterschiedlichen Endgeräte dynamisch aus einer abstrakten Dialogbeschreibung

zu generieren.

Beim  Aufruf  eines  Dialogs  durch  ein  Endgerät,  müssen  zunächst  dessen

Eigenschaften  –  vor  allem seine  Displaygröße  –  ermittelt  werden.  Mit  diesen

Informationen  wird  die  zum  angefordertem  Dialog  gehörende  abstrakte

Dialogbeschreibung  in  eine  Sequenz  von  Dialogmasken  geteilt,  welche  der

Displaygröße  des  aufrufenden  Endgerätes  entsprechen.  Diese  Dialogmasken

müssen  nun  entsprechend  der  vom  aufrufenden  Endgerät  verwendeten

Markupsprache  und  ggf.  unter  Berücksichtigung  weiterer  Eigenschaften
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gerendert  werden  (wobei  das  Teilen  in  Dialogmasken  und  deren  Rendern

praktisch  wahrscheinlich  nicht  in  getrennten  Arbeitsschritten  durchgeführt

werden  kann,  da  zwischen  beiden  viele  Abhängigkeiten  bestehen).  Die

Dialogmasken werden nacheinander an das Endgerät gesendet, wobei dort vom

Nutzer  Eingaben getätigt  werden.  Diese  Eingaben sollten  vom DiaGen-Server

validiert  werden. Wurden unzulässige Werte eingegeben, muß die betreffende

Dialogmaske erneut an das Endgerät gesendet werden.

Anhand  dieser  kurzen  Ablaufbeschreibung  werden  folgende  Teilprobleme

deutlich:

• eine  abstrakte  Dialogbeschreibungssprache  muss  ausgewählt  und

problemspezifisch erweitert werden

• eine Gesamtarchitektur für den DiaGen-Server muss konzipiert werden

• es müssen Mechanismen und Algorithmen entwickelt werden, welche

• die  Eigenschaften  des  Endgerätes  ermitteln  und  für  die  weitere

Verarbeitung bereitstellen

• die  abstrakte  Dialogbeschreibung  entsprechend  den  Eigenschaften  des

Engerätes in ein Sequenz von Dialogmasken zerlegen und diese rendern

• den Fluß zwischen den Dialogmasken steuern

• Eingaben validieren und Dialogmasken zur Fehlerbehandlung erstellen

Abstrakte  Dialogbeschreibungssprache

Die abstrakte Dialogbeschreibungssprache für DiaGen wird wahrscheinlich auf

[XForms] basieren. Als W3C Recommendation ist XForms bekannt und bereits

vielfach eingesetzt.  Allerdings  sollen  auch andere Beschreibungssprachen wie

[UIML] und XIML (siehe [Puerta01]) auf ihre Eignung untersucht werden. Sollten

sie für diesen Zweck besser geeignet sein, ist einer dieser Sprachen natürlich der

Vorzug zu geben. In jedem Fall wird die zugrundegelegte Beschreibungssprache

jedoch problemspezifisch erweitert werden müssen; da es sich jeweils um XML-

basierte Sprachen handelt, ist das über XML-Namensräume sauber möglich.

Gesamtarchitektur

Die Gesamtarchitektur soll so gestaltet werden, dass sie eine gute Integration in

das DCF (siehe [Book/a]) bietet  und dessen Funktionalität soweit  wie möglich

nutzt.
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Ermittlung  der Geräteigenschaften

Für die Ermittlung und Bereitstellung der Eigenschaften des aufrufenden Gerätes

ist geplant, auf die aktuellen Standards [CC/PP] und [UAProf] zurückzugreifen.

Diese  Repräsentieren  die  Arbeitsergebnisse  anerkannter  und  kompetenter

Gremien (des W3C und der Wireless Application Group), von ihnen ist in Zukunft

eine  zunehmende  Unterstützung  durch  Technik  und  Wirtschaft  zu  erwarten,

außerdem existiert  ein Softwarepaket „DELI“  (siehe [Butler01a]),  welches auf

CC/PP und UAProf basiert und somit einen Großteil der benötigten Funktionalität

bereits  zur Verfügung stellt.  Eventuell  sind auch alternative Lösungen mittels

[WURFL] oder [UPS] in Erwägung zu ziehen, falls sich dieser Lösungsansatz als

unpraktikabel erweisen sollte.

Rendern der Dialogmasken

Die  hauptsächliche Herausforderung beim Rendern der  Dialogmasken besteht

darin,  aus der  Dialogbeschreibung derart  eine  Sequenz von Dialogmasken zu

erstellen und diese Dialogmasken zu layouten, dass diese möglichst gut für die

Displaygröße des aufrufenden Gerätes passen. Krzysztof Gajos stellt in [Gajos04]

einen Algorithmus zur automatischen Generierung von Benutzerschnittstellen im

Kontext des ubiquitous computing vor – dabei handelt es sich um eine ähnliche

Problemstellung,  so  dass  der  Algorithmus  vielleicht  für  diese  Arbeit  in

adaptierter Form Verwendung finden kann.

Werkzeuge

Da sowohl das DCF als auch DELI in Java implementiert sind, wird auch für die

Implementation von DiaGen Java zum Einsatz  kommen,  um eine reibungslose

Integration zu gewährleisten. 

Aufgrund der Qualitäten von Python im Bereich des Rapid Prototyping kann –

soweit  sinnvoll  –  Jython  eingesetzt  werden.  Dabei  handelt  es  sich  um  eine

Implementierung von Python auf der Java Virtual Machine, welche vollen Zugriff

auf die Java-API ermöglicht und somit die Vorzüge beider Sprachen – Python und

Java – miteinander vereint.

Python  ist  eine  interpretierte  Sprache,  dadurch  entfallen  zeitraubende

Kompilierungszyklen bei der Entwicklung. Ausserdem zeichnet sich Python durch

seinen kompakten Kode aus – Quelltexte in Python sind meist 3 bis 5 mal kürzer
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als  ihr  Java-Äquivalent  –,  und  dieser  weist  ausserdem  eine  hohes  Maß  an

Lesbarkeit und Verständlichkeit auf. Diese Eigenschaften wirken sich maßgeblich

auf die Effizienz der Entwicklung und die spätere Wartbarkeit aus.

Geplantes Vorgehen

Für die Bearbeitung dieser Aufgabenstellung ist folgender Zeitplan vorgesehen

(in Klammern ist dabei zu jedem Arbeitsschritt eine grobe Zeiteinschätzung in

Wochen angegeben):

– Thema festlegen

– Literaturrecherche (1W)

– thematische Einarbeitung (2W)

– Proposal schreiben (1W)

– Arbeit anmelden (Meilenstein M1)

– generelle Literatur bearbeiten (1W)

– vorhandene Systeme untersuchen (2W)

– Auswahl und Anpassung der abstrakten Dialogspezifikationssprache  (1W)

– Entwurf der Gesamtarchitektur und der Teilsysteme (3W)

– Beginn Entwicklungsphase (Meilenstein M2)

– Setup Entwicklungsumgebung und Einarbeitung (1W)

– Entwicklung des Eigenschaften-Ermittlungs-Teilsystems (1W)

– Entwicklung des Dialog-Generierungs-Teilsystems (3W)

– Entwicklung des Eingabe-Verifikations-Teilsystems (1W)

– Entwicklung des Gesamtsystem (2W)

– Integration in DCF (1W)

– Abschluß Entwicklungsphase (Meilenstein M3)

– Demo-Anwendung erstellen (2W)

– Vortrag im Diplomantenseminar (1W)

– schriftliche Arbeit überarbeiten (2W)

– Abgabe der Arbeit (Meilenstein M4)

Parallel  zu  allen  Arbeitsschritten  wird  jeweils  die  entsprechende  Literatur

bearbeitet und die schriftliche Arbeit angefertigt.
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Stand der Arbeit

Mit  der  Fertigstellung  dieses  Proposals  ist  M1  erreicht.  Damit  ist  die

Literaturrecherche weitestgehend abgeschlossen und eine erste Einarbeitung in

die  Problemstellung  erfolgt.  Dazu  wurden  erste  Arbeiten  der  gefundenen

Literatur gelesen und initiale Lösungsansätze aufgestellt.

Als nächstes muss – wie aus dem Zeitplan zu ersehen ist – die generelle Literatur,

welche sich nicht konkret mit einem der Teilprobleme befaßt, weiter bearbeitet

werden und die vorhandenen Software-Systeme, welche mit DiaGen interagieren,

untersucht werden – dabei handelt es sich also vor allem um das DCF und DELI.

Anhand des durch diese Schritte gewonnenen Wissens kann dann die konkrete

Konzeption des Gesamtsystems erfolgen.
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